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^„Der böswillige Schuldner"
Keine passende und unpassende Gelegenheit läßt Poin -

care sich entgehen, bei der er nicht über Deutschland , „ den
böswilligen Schuldner"

, loszieht. Dagegen das kreuzbrave
Frankreich habe „ unter viel schwierigeren Verhältnissen als
heute Deutschland seine Verpflichtungen von 1871 erfüllt.

"
An diesem Satz ist alles unwahr . Dort ein sechsmonat¬

licher Feldzug, hier ein mehr als vierjähriger , furchtbarer
Krieg, der die deutsche Wirtschaftskraft bis fast aufs Weiß¬
bluten mitgenommen hatte. Mac Ken na hat auf einer
Neuyorker Bankierkonferenz über die damalige Lage Frank¬
reichs im Gegensatz zur gegenwärtigen Deutschlands mit
Recht darauf hingewiesen , daß der Betrag der Schuld durch¬
aus der Leistungsfähigkeit Frankreichs angemessen war . Die
Bürger Frankreichs besaßen noch große Beträge ausländischer
Wertpapiere , die auf fremden Märkten veräußert werden
konnten . Die Entwertung des Franken betrug niemals mehr
als 5 Prozent . Die Franzosen konnten somit ihren Verpflich¬
tungen (5 Milliarden Franken ) Nachkommen.

Ganz anders stund und steht Deutschland da . Lebens¬
wichtige Gebiete wurden ihm entrissen , seine Kolonien waren
geraubt , feine Handelsflotte ihm abgsnommen, sein Aus¬
landsvermögen beschlagnahmt . Und eine Sanktion folgte der
andern . Zuletzt kam die Erdrosselung des Ruyrgebiets .

Und wie rücksichtslos ging der „Sieger " mit unserem Hab
und Gut um ? Gras St . Ballier berichtete am 2 . März
1873 an den französischen Ministerpräsidenten Thiers , er
müsse mehr als jemals die Art des deutschen kommandieren¬
den Generalfeldmarschalls Frankreich gegenüber loben , der
trotz gewisser Widerstände seine Truppen in Baracken¬
lagern untergebracht hätte , um die französi¬
sche Bevölkerung zu schonen . Wo kann man so
etwas den französischen Vesatzungstruppen an Rhein und
Ruhr nachrühmen? Keine Wohnung , ob e

' ne hochelegante
Billa oder ein einfaches Bürgerhaus , keine Turnhalle und
keinemSchule, ja nicht einmal die Krankenhäuser warer - und
find vor den Zugristen des französischen Militärs sicher .

UnddennochhatDeutschlanddas Menschen¬
möglichste in diesen fünf Jahren geleistet !
Oder ist es wirklich ein Zeichen von schlechtem Willen, wenn
seit September 1919 bis zum 11 . Januar 1923 Tag für Tag
alle 15 Minuten ein Kohlenzug von 100 Achsen über die
deutsche Grenze rollte und ohne Gegenleistungen die Indu¬
strien Belgiens , Frankreichs und Italiens nährte ? Aber diese
Köhlenlieferungen in Höhe von rund 54 Millionen Tonnen
im Werte von 2424 Millionen Goldmark sind ja nur ein
unbedeutender Bruchteil in dem gewaltigen Tribut , den
Deutschland seit dem Waffenstillstand bis zum 3r , Dezember1922 an seine früheren Feinde geleistet hat . -!

Deutschlands Tribut wird bewertet 1 . nach den amtlichen
Angaben der Entschädigungskommissionmit 7 840 426 Mil¬
liarden Goldmark; 2 . nach Charles Gildes (stanz. Professorder Volkswirtschaft ) mit etwa 14 Milliarden ; 3 . nach Grastyin den „Neuyork Times " mit 15,4 Milliarden : 4 . nach dem
Washingtoner „Institut of economics " mit 25 8 Milliarden ;
5 . nach neuester deutscher Berechnung mit 41,6 Goldmilliar¬
den . Das ist das lOfache des französischen Tr :buts von 187b
bis 1873 , oder das 20fache der jährlichen Gr ' am ! - Kohlenförde¬
rung in Deutschland oder das 6fache der Gesamteinfuhr
Frankreichs im Jahr 1913 oder der 4fache Betrag des gesam¬ten Goldbestandes der europäischen Zentralbanken am Neu-
Ghr1914 .

^ 'V. tt .

das französische Ausfuhrverbot für Mehl'
Die französische Regierung hat ein Ausfuhrverbot fürGetreide und seine Erzeugnisse erlassen . Vom deutschenStam -punkt aus war die erste Wirkung , daß die billigenMstMngebote , mit denen vor allen die elsässischen MühlenL . n Süden und Südwesten des Reichs überschwemmt hatten,verichwunl ^ n sind, ja daß sogar wahrscheinlich ziemlich große^ ^ ..
" F ^ sschlusse nicht ausgesüyrt werden können . Das hatnatürlich zu einer starken Befestigung des innerdeutschenMarktes geführt, die in den Preisen bereits deutlich erkenn -vur ist so daß die letzten Tage einen Teil der beträchtlichenUnterwertung des deutschen Getreides gegenüber den Welt¬marktpreisen ausgeglichen haben.

iüe Bedeutung des Ereignisses - eicht über diesenhinaus und man wird es -unter allgemeinerenam besten neben die Versuche stellen,werden, um das Umlaufgebiet desfranzösischen Franken östlich des Rheins einzuschrän »
- .-7^ Getreideausfuhr steigerte zunächst allerdings diefranzösischen Ausfuhrüberschüsse , ganz gleich, ob das Mehlujw . gegen Franken wer wie in dm allerletzten Wochen meistgegen Dollar verkauft wurde. Aber die französische Ernteh? -̂ >etztm «oahrs war selbst einjchließlich der guten nvrd-

afrckomschen nicht ausreichend, um den auf 100 MillionenDoppelzentner geschabten Bedarf des Landes zu decken und,

Tagesspiege !
Das Reichskabinett beriet gestern in Ittistün- lger Aus¬

sprache die Weiterbezahlung d?r Besehungskosien , ohne z«einem Beschluß zu kommen . Die Mehrheit soll gegen die
Weiterzahlung vom 1. Mörz an sein.

Am Donnerstag begann die Beratung der dritten Vok-
steuerverordnung im Zunfzehnerausschuß des Reichstag .
Die demokratischen und sozialdemokratischen Mitglieder find
gegen die Vorlage. Lst verlangen, daß die Regelungen nicht
auf Grund des Ern ächkigungsgeftlzes , sondern im Weg der
ordentlichen Gesetzgebung erfolge .

Mac kenn «, der Vorsitzende des zweiten KachverMndl-
gen -Ausschusses, ist am Donnerstag nach Lands» sbgererst.

Dex mexikanische General Huerta soll nach Aucaksm ge¬
flohen fein. Die Regiervngstruppen habe» Vera CruzwiÄer besetzt .

was juh ün AuKdbkck wohl noch deutlicher fühlbar machte ,die steigende Bewegung der Mehl- und Brotvrvise in Frank¬
reich wurde dadurch sehr stark gefördert, daß große Mengenvon Mehl usw . ins Ausland avslossen und so das Jnlcmds-
angebot künstlich vermindert wurde. Vor einigen Wochen
ließ die französische Regierung eine Berechnung im Land ver¬
breiten. sie hoffe , im weiteren Berlarff dieses Erntesahrs
ohne Wsi,zeneinfuhr auszukommen Die Berechnung ginqvon der für Frankreich wenig üblichen , aber bereits vor eini¬
gen Monaten angeordneten stärkeren Ausmahlungaus und rechnete außerdem mit der Verwendung gewissest
Streckungsmittel. Trotzdem ging sie eben auf, d . h . sie hätte
die Läger des Landes am Vorabend der Ernte völlig leer
gelassen — ein .ziemlich unmöglicher Zustand . Und nun zehrte
der Mehlabfluß nach Osten an der an sich schon sehr knappen
Ernährungsdecke des Landes . Dazu kam noch die Kapi -
talfluchtmöglichkeit , infolge deren es nicht einmal
sicher war , ob die Erlöse der Mehlaussubr für die dann m :
Weizeneinfuhr wieder zur Verfügung stehen würden r
hatte es zunächst mit dem müderen Mittel einer Hera ' - >g
des Einfuhrzolles versucht . Das hatte den Erfolg , d - die
Mühlen ihre Preise auch im Ausland um den Unterschied her-
untersetzten .
^ So blieb wohl kaum etwas anderes übrig als das Aus¬
fuhrverbot. Daß ein solches aber fünf Jahre nach Kriegs¬
ende und in einem sich nahezu selbst genügenden „Sieger¬
staat" ein wirtschaftliches Sturmzeichen ist , dess .-n Bedeutung
kaum überschätzt werden kann , bedarf nicht der Betonung .

N e ue Nachrichten
Abkehr der Eisenbahnbeamten vom Radikalismus

Berlin , 7 . Febr . Die Fachgewerkschaft deutscher Eisen -
bahnwetchensteller , die mit etwa 50 000 Mitgliedern bisher
der radikalen . Reichsgewerkschaft angeschlossen war , hat in
ihrer erweiterten Vorstandssitzung jetzt Beschlüsse angenom¬men , die das schärfste Mißtrauen gegen die Zentralleitung
bedeuten und es als sicher erscheinen lassen , daß bei der Haupt¬
versammlung der Reichsgewerkschaft am 14. d . M . auch v 'm
dieser Fachgewerkschaft die klare Schlußfolgerung gezogenwerden wird , die bereits zum Austritt von 80 000 Fahr -
beamten aus der Reichsgewerkschaft geführt hat.

Antrag aus Volksabstimmung
Berlin , 7 . Febr . Der Bund deutscher Mietervereine hat

eine Volksabstimmung über die dritte Notsteuerverordnung
beantragt unter dem Kennwort : Gegen die Goldmieten — für
den Wohnungsneubau — keine Aufwertung.

Thyssen über die Entschädigungsfrage
Duisburg . 7 . Febr . Das Pariser „ Journal des Debats"

veröffentlicht eine Unterredung seines Vertreters mit dem
deutschen Großindustriellen Fritz Thyssen . Dieser er¬
klärte nach dem Blatt , die gegenwärtige Politik (Frankreichs)
sei für eine Verständigung nicht geeignet , die Ruhrbesetzung ,
dis Deutschland niemals anerkenne, werde beide Parteien
immer trennen . Wenn Deutschland Entschädigungen zahlen
solle , jo müsse man ihm auch die Mittel dazu lassen . Das
Jndustrieabkommen sei , wie schon Stinnes sagte , unhalt¬
bar : man könne nicht Verpflichtungen des Staats einfach
den Privaten aufhalsen . Man wisse nicht, wer im besetzten
Gelüst regiere, ob Frankreich oder Belgien cder Berlin ; alle
Welt wolle befehlen . In Deutschland sei das Kapstal ge¬
schwunden . Ueber die Höhe des ins Ausland gebrachten Ka¬
pitals habe man weit übertriebene Vorstellungen Wenn
heute das Ruhrgebiet wieder frsigcgeben würde , so würde
es lange Zeit brauchen , bis es wieder ins alte Gleichgewicht
gebracht werden könnte . Frankreich sollte sich doch fragen,o > seine kranke Währung nicht auf seine gegenwärtige Politikzurückzustibven sei. Die Verbündeten sollten ihre gegensei-
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Ligen Kriegsschulden m Warenlieferungen bezahlen,
Barzahlungen seien ein Widerspruch. Und daraus erklären
sich auch die Widersprüche in oen Forderungen an Deutsch¬
land . Zur Bezahlung brauche man Geld, und um es zu ver¬
dienen . müssen Güter erzeugt werden. Dazu seien aber Kre¬
dit und Sicherheit nötig , die Deutschland genommen seien.
Darüber hinaus müsse in Deutschland gearbeitet werden, um
die Verpflichtungen abzutragen . Es sei einer der schwersten
Fehler der republikanischen Herrschaft in Dertschlcmd , di«
den verhängnisvollen Vertrag von Versailles unterzeichnet
habe, gewesen , daß sie die Arbeiter nicht darüber aufklärte,
daß Arbeiten eine nationale Pflicht sei . Das demokratische
Regiment sei für die Lage Deutschlands verantwortlich. Auch
für die Erledigung der Kriegsentscbädigung wäre es besser
gewesen , wenn Deutschland eine Rechtsregierüng gebabt
hätte ; sie allein wäre imstand gewesen , die auf allen Seiten
nötigen Opfer durchzusetzen. Es sei ein Unsinn , zu behaup¬
ten, eine Rechtsregierung würde den Krieg wieder ausge¬
nommen haben. :

*

Die Einnahmen der französisch-belgischen Elsenbahn-
verwaltung

Esten , 7 . Febr . Der Pariser „Matin " hatte kürzlich ge¬
meldet, die französisch-belgische Eisenbahnverwaltung in den
besetzten Gebieten habe jetzt eine Reineinnahme von 500 000
Franken täglich erreicht . Vorausgesetzt , daß das zutreffend
sein sollte, so ist der Ertrag noch sehr gering. 500 000 Fran¬
ken sind heute weniger als 100 000 Goldmark, Vor dem
Krieg hatten aber die Bahnen in dem in Betracht kommenden
Gebiet unter deutscher Verwaltung sine tägttche Reinein¬
nahme von etwa 3 Millionen Goldmark, also mehr als dass
Dreißigfache .

Essen. 7. Febr . Bei einem Streit m einem Gasthaus in
Sterkrade (Wests.) soll ein Offizier der belgischen Militär -
polizci von drei deutschen Grubenarbettern schwer verletzt
worden sein. Die Arbeiter sind nach einem belgischen Bericht
verhaftet.

Die Sonderbündler haben das Kveisamt in Alzey
(Hessen) geräumt.

Prefiekundgebung für die Pfalz
Mannheim . 7 . Febr . Anläßlich der Tagung der süd¬

deutschen Presse am 1 . März ist eine Kundgebung für die
Pfalz geplant. Der Reichspräsident , der Reichskanzler und
der Reichsminister des Innern werden Ansprachen halten.

Das schlechte Besehungsgeschäft
Paris . 7 . Febr . Gegenüber der Berechnung des „ Matm " ,

das Ruhrgebiet werde im Jahr 1924 2260 Millionen Franken
einbringen, führt Iouvenel im „Oeuvre " aus , der „Matin "
habe beinahe nur die Hauptsache vergessen, nämlich die Aus¬
gaben . Diese betragen an Besetzungskosten im Rheinland
998 Millionen, im Ruhrgebiet 500 Millionen, dazu das Vor¬
recht der amerikanischen Besetzungskosten , die Frankreich an
Amerika noch nicht abgeliefert hat, mit 960 Mill' onen Fran¬
ken. Das macht zusammen 2458 Millionen , so daß die Ruhr¬
besetzung für die Entschädigungskasse noch einen Fehl¬
betrag von 200 Millionen . Wenn aber auch die Ausgabe»
in den folgenden Jahren sich vermindern sollten , so hätte
Frankreich für seine Entschädigung immer noch nichts , da
zuerst das belgische Vorrecht getilgt werden müsse. Günstig¬
stenfalls und bei glsichbleibenden Verhältnissen sei erst von
l936 an mit einer wirklichen Einnahme aus dem Ruhrgebiet
zu rechnen.

Elsenbahnkariferhöhung in Frankreich
Paris , 7 . Febr . Der Oberste Eisenbahnrat genehmigte

die von den (Privat -)Bahmierwaltunge'n vorgeschlagene Er¬
höhung der Eisenbahntarife, und zwar um 50 Prozent in
der ersten , 48 Prozent in der zweiten und 47 Prozent in der
dritten Wagenklasse . Die Gütertarife sollen um 12)4 Pro¬
zent erhöht werden. Die Bahnverwaltungen schätzen den
Fehlbetrag für 1924 auf 16 )4 Millionen Franken.

Aus der Hexenküche van Versailles
London, 7 . Febr . „Evening Standard " ichreibt . nach

Wilsons Tod könne mitgeteilt werden, wie Wilson für die
Besetzung Deutschlands gewonnen wurde, der er sich mtt
Lloyd George vorher hartnäckig widersetzt hatte. Wegen
der bedrohlichen parlamentarischen Lage in London, wo
die Negicrungskoalitiou in die Brüche gehen wollte , habe
Lloyd George plötzlich von Paris noch London reisen müs¬
sen , und diese Gelegenheit habe Clemenceau benützt , um den
schwachen Wilson gänzlich umzustimmen und kür sich zu ge¬winnen . Als Lloyd George zu den Friedensvechandlun-
gen in Versailles zurückkehrte , habe er zu seinem Erstaunen
Wilson ganz im Fahrwasser Clemenceaus gefunden.

I » der „New Park Herold" veröffentlicht Lloyd
George einen Artikel , in dem er mitteilt, während seiner
iLlcwd Georges) kurzer Abwesenheit von Versailles im Avril



1919 habe Wilson mit dem damaligen französischen Mini¬
sterpräsidenten Clemenceau einen Geheimoertrag
abgeschlossen, in dem Frankreich das Recht erhielt ,
zu seiner Sicherheit das Rheinland auf un¬
bestimmte Zeit zu besetzen . — Das Londoner Aus¬
wärtige Amt gibt eine Erklärung ab , die die Veröffentlichung
Lloyd Georges nicht widerlegt, sondern nur besagt , daß der
Artikel „in einem oder zwei Punkten ungenau " sei.

Das AuswärtigeAmtin Paris erklärt, die fran¬
zösische Regierung kenne kein Schriftstück , auf das dis
Behauptung Lloyd Georges Anwendung finden könne . Zwi¬
schen Clemenceau und Wilson sei kein (schriftliches) Geheim¬
abkommen irgendwelcher Art abgeschlossen worden.

Fa « stellt sich
Washington. 7 . Febr . Nachdem der Senat schärfere Mit¬

tel angedroht hatte, hat der frühere Staatssekretär Fall sich
bereit erklärt, vor dem Untersuchungsausschußdes Kongresses
sich wegen seiner Beteiligung an dem Erdölskandal zu ver¬
antworten .

Das Strafverfahren gegen die Banken
Berlin . 7 . Febr . In der Untersuchungssache gegenüber

- d Berliner Banken ist bis jetzt von der Staatsanwaltschaft
gegen 24 Banken die Anklage wegen Wuchers erhoben
« vrden.

Aussperrung in Sachsen
Dresden. 7. Febr . Die staatlichen Kohlenbergwerke haben

die Verlängerung der Arbeitszeit eingeführt, die von den
Arbeitern verweigert wurde . Dm Arbeitern wurde gekün¬
digt. Das statliche Bergwerk in Janckerode hat Polizeischutz
«ngefcrdert.

»Der Fall Kahr"

München, 7 . Febr . Der Professor für Staatsrecht an
der Münchner Universität, Dr . Karl Rothenbücher
hat soeben (Tübingen bei I . T . B . Mohr ) eine Schrift „ Der
Fall Kahr"

, veröffentlicht , die in München großes Aufsehen
erregt . Rothenbücher schreibt, von den Teilnehmern an den
Vorgängen am 8 . November v . I . seien die meisten in Un¬
tersuchungshaft, nur der nicht, der am 8. November seine
Zustimmung gegeben und sie am 9. November als „nicht
ernsthaft" erklärt hat, und der heute als Generalstaatskom¬
missar dem Staatsanwalt Weisungen zur Verfolgung seiner
früheren Verbündeten erteilt. So klar und eindeutig das
Verhalten Hitlers und Ludendorfss stets gewesen
sei, so widerspruchsvoll sei dasjenige des Herrn v . Kahr .
Für niemand sei überraschend gewesen , als Kahr im Bürger¬
bräusaal erklärte mittun zu wollen , sondern nur , daß Hit¬
ler die Führung übernommen habe. Hitler, Ludendorff
mH Pöhner haben kein Hehl daraus gemacht , Laß sie die
Verfassung des Reichs und Bayerns gewaltsam ändern
wollten, wie sie 1918 gewaltsam geändert wurde. Kahr sei
bereit gewesen , sich zu beteiligen und» bas Amt des Statt¬
halter » (des Königs) zu übernehmen. Er sei , gleich den
übrigen Teilnehmern jener Versammlung in seiner persön¬
lichen Freiheit zwar beschränkt , aber eine unwiderstehliche
Gewalt sei nicht gegeben gewesen . Durch die Beteiligung
m den Plänen Hitlers habe Kahr feinen Diensteid verletzt .
— Die Gerüchte , daß Kahr in nächster Zeit zurücktreten
« »rdr , erhalten durch die Schrift Rothenbüchers r eue Nah¬
rung .

Württemberg
Stuttgart , 7 . Febr . Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschuß billigte das Abkommen zwischen dem Reich und
Württemberg zur Ausführung des Art . 14 des Reichspost¬
finanzgesetzes . Es wurde anerkannt , daß der Vertrag für
Württemberg günstig sei.

In einer Anfrage an die Regierung wünscht Abg . Keil
ß.soz . ) die Erhaltung der Beratungsstelle für das Bauge¬
werbe, deren Aufhebung geplant sein soll .

Die Saumseligen gehen leer aus . Die Staatshauptkasse
hat heute den Gemeinden als Anteil an der Einkommen-,
Körperschafts- und Umsatzsteuer -as 660millionenfache ihrer
Kchlüsselanteile überwiesen. Für 32 Oberamtsbezirke wurde
die (Überweisung zunächst zurückgehalien , da d-is Ablieferun¬
gen an staatlichen Steuern aus diesen Bezirken noch wesent¬
lich im Rückstand sind.

) > » > ,

i Du suchst umsonst auf irrem Pfade
i Die Liebe dir im Drang der Welt;

Denn Lieb' ist Wunder, Lieb' ist Gnade,
1 Die Wie der Tau vom Himmel fällt.

Sie kommt wie Nelkenduft im Winde ,
Sie kommt wie durch die Nacht gelinde
Aus Wolken fließt des Mondes Schein;
Da gilt kein Ringen, kein Verlangen,
In Demut magst du sie empfangen ,
Alz kehrt' ein Engel bei dir ein . Geibel .

' Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Stuitg . Romanzentrale C .Ackermann -Stuttgart .)
' 87. (Nachdruck verboten .)

Helder, der nie an dem Häuschen vorüber konnte , ohne
an jene Nacht zu denken, wo Britta am Bett des toten Kin-
- es Frau Wasenko so liebevoll tröstend im Arm hielt, ließ
- en Anblick finster darüber hin schweifen.

, Sein ganzes Elend siel ihm wieder ein.
„Mit diesen Leuten — gewöhnlich Arbeitern — lacht

vnd weint sie ! " dachte er in eifersüchtigem Groll . „Zu
Ihnen zieht sie ihr Herz , während sie für mich nicht ein¬
mal einen Augenblick übrig hat . —"

Plötzlich hielt er mit einem Ruck sein Pferd an und
starrt aus weitgeössneten Augen auf die Haustüre , die sich
soeben aufgetan , um zwei Personen herauszulassen: Frau

. Wasenko und — Baron Sternbach.
^ Die junge Frau , die sich mit einem Taschentuch die Au¬

gen trocknete , sprach leise und erregt auf den Baron ein ,
der ihr dann freundlich die Hand reichte, zunickte und sich
rasch aus einem Feldweg in der Richtung gegen die Bahn¬
station zu entfernte. Frau Wasenko trat ins Havs zurück .

Frau von Kiesebrech, der gleichfalls nickts entgangen
svar , wandte langsam den Kopf und blickte Heider an . Ein
«igentümliches Licht brannte in ihren schweren Angen, ein
- alb spöttischer , halb mitleidiger Ausdruck belebte ihre
Züge.

„Darum also die Freundschaft! " sagte ihr Blick. — Im
nächsten Augenblick schrie sie erschrocken auf.

„ Hanns — um Gotteswillen — was willst Du tun ?
. » «h nicht — nicht — "

Brackenheim , 7 . Febr . Gegen die Oberamts¬
aufhebung . In einer zahlreich besuchten Versammlung
des ganzen Bezirks wurde gegen die von der Regierung ge¬
plante Aufhebung des Oberamts und die Zerreißung des
Verwaltungsbezirks entschieden Widerspruch erhoben . Eine
Abordnung soll die Regierung von dem Willen der Bevölke¬
rung in Kenntnis setzen .

MUngen OA . Herrenberg , 7 . Febr . Gemeinde -
Dienstpflicht . Angesichts der außerordentlichen Lasten,
die aus der Gemeinde ruhen , hat der Gemeinderat den Be¬
schluß gefaßt, sämtliche Bürger bis zum 60 . Jahre zu unent¬
geltlichen Gemeindedienstleistungen heranzuziehen. Wer sel¬
ber eine solche Leistung nicht versehen kann oder will, hat
einen Stellvertreter zu stellen .

Iagftfeld , 7 . Febr . EinHilferuf . Seit dem Sommer
1862 nimmt das Kindersolbad Bethesda in Jagftfeld alljähr¬
lich blutarme , zarte und skrophulöse Kinder auf und läßt ihnen
neben den heilkräftigen Solbädern kurgemäße Pflege und
Kost angedeihen. Schon viele Tausend Kinder sind in diesen
mehr als 60 Jahren durch Bethesda und die Schwesteranstatt
in Wildbad gegangen und haben neben körperlicher Gesun¬
dung auch die Erinnerung an eine der fröhlichsten Ferien¬
wochen ihres Lebens mitgenommen. Bethesda ist jetzt in
bitterer Not und muß trotz seiner Bedeutung für Wohltätig¬
keit und Volksgesundheit seine Pforten schließen, wenn nicht
bald tatkräftige Hilfe auch aus privaten Mitteln geleistet wird.
G » ld- und Natualiensendungen ( die Bahn befördert Liebes¬
gaben frachtfrei ) sind gleich nötig und willkommen und wer¬
den an M . Lempp, Jagstfeld , Postscheckkonto 30 285 beim
Postscheckamt in Stuttgart , erbeten.

Pfullingen , 7 . Febr . Turnunsall . Vor etwa 14 Ta¬
gen lraf den 11jährigen Hermann Beck in der Turnhalle eine
der zum Stoßen verwendeten schweren Kugeln an den Kopf ,
was einen Schädelbruch zur Folg : hatte. Diesem ist nun der
ins Lezirkskrankenhaus verbrachte Knabe erlegen.

Ohnastetten OA . Urach , ? . Febr . Aufgeklärter
Diebstahl . In der Nacht war aus dem Stall des Bauern
Gsckeler ein halbjähriges Rind gestohlen worden . Die Täter
sind jetzt ermittelt und verhaftet. Es stellte sich heraus , daß
sie auch an mindestens 10 anderen Diebstählen beteiligt
waren.

Uotttveil, 7 . Febr . Der Nietheimer Walsen -
gang und sein » Folgen . Wegen Landfriedcnsbruch,
Angriff und Beschimpfung der Schupo, Stürmung des Rat¬
hauses usw . wurden etwa 25 Personen von Tuttlingen vor
die hiesige Strafkammer geladen . Die Verhandlung dauerte
zwei Lage und ist noch nicht abgeschlossen. Drei Angeklagte
wurden zu je 6 Monaten und sechs zu je 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Drei erhielten Geldstrafen von je 200 <̂ t ,
riner wurde freigesprochen , während gegen sechs Angeklagte
bas Verfahren eingestellt wurde . Ein weiteres Verfahren
wegen Landfriedensbruchs gegen die Gewcrkschaftssekrelär »
Fleck . Lorenz und Rosenfeld soll e

' r>geleitet sein.
Schramberg, 7 . Febr . Neubau . Die fürstlich- fürsten -

bergische Verwaltung wird auf dem Gelände der Schwarz¬
wald Barytwerke in Wolfach unter Benützung des von der
Zellstoffabrik erstellten großen Neubaus ein Sägewerk , das
mit elektrischer Kraft betrieben werden soll , errichten .

tindach OA . Gmünd , 7 . Febr . Diebstähle . Bei zwei
Landwirten , in einer Wirtschaft und im Keller des Konsum¬
vereins wurde nachts eingebrochen und Eier , Käse usw . so¬
wie Kleidungsstücke eines armen Dienstmädchens gestohlen .
Tie Diebe sind noch unbekannt.

Steinheim, OA . Heidenheim , 7 . Febr . Wildschaden .
Der Wildschaden ist sehr groß. Nicht nur junge Bäume , auch
solche , die über 15 Jahre alt sind , sind von den Hasen derart
angefressen , daß sie wohl zugrunde gehen werden. Eine
Baumschule wurde gairz vernichtet .

Ulm , 7. Febr . Verhaftung Gestern früh wurde von
Kriminalbeamten die Frau eines Ulmer Kommunisten ver¬
haftet .

Vom Bodensee , 7 . Febr . Der Plan , den Bodensee als
R -sentalsperre für den Rhein auszubauen , wird jetzt näher
erwogen. Die Regulierung des Bodensees steht eine Stau¬
ung von dem Konstanzer Niedrigwasferstand von 3 Metern
aus den Hochwasserstand von 4,8 Metern vor. Dadurch
würde eine Aufspeicherung von 1 Milliarde Kubikmeter er¬
möglicht und die Wasserführung des Oberrheins von 40
Kubikmeter in der Stunde auf 120 bis 140 Kubikmeter er¬
höht werben.

Aber es war schon zu spät Heider war bereits aus dem
Sattel und band Bolko an den nächsten Laternenpfahl .
Sein Gesicht mit den krampfhaft zusammengepreßten Lippen
hatte einen furchtbaren, entstellten Ausdruck.

Mit zwei Sprüngen war er an der Haustür und hatte
diese ausgestoßen . Frau Wasenko , die eben in die Küche
treten wollte, erschrak nicht wenig, als sie den Brotherrn
ihres Mannes in diesem Zustand so plötzlich, vor sich sah .
Sie meinte nicht anders , als er sei krank und suche in einem
Anfall jähen Unwohlseins Hilfe bei ihr .

„ Herr von Heider — um Gotteswillen , was ist Ihnen ? "
stammelte sie und schob ihm den nächsten Küchenstuhl , der ihr
zur Hand war , hin.

Heider achtete gar nicht auf ihr Tun .
„Wo ist meine Frau ? " stieß er herrisch heraus .
„ Die gnädige Frau ? Aber die ist ja gar nicht hier . Herr

von Heider ! Soll ich sie di -:^ . stück bol r — ? "

„Sie lügen ! Sie muß hier sein .
"

Frau Wasenko wich erschrocken zurück . Sie fürchtete sich
plötzlich vor diesem glimmen starren Blick in dem leichen¬
fahlen Männerantlitz . War er etwa plötzlich wahnsinnig
geworden?

„Die gnädige Frau war aber wirklich schon über acht
Tage nicht hier ! Ich — "

Heider schob sie ohne Umstände beiseite , stürmte in die
Küche und von da in die inneren Räume des Häuschens.
Da die beiden Kinder Wasenkos kurz zuvor gegangen waren
um ihrem Vater das Essen nach dem Maschinenhaus zu tra -
gen , fand Heider alle Räume leer.

Er wandte sich abermals der Frau zu . Sein stechender
Blick schien sie förmlich zu durchbohren.

„Wo hast Du sie versteckt, elende Kupplerin ! " schrie er
sie an .

Die Wasenko stieß einen Schreckensschrei aus und war
mit einem Satz zum Haus hinaus , wo sie wie gejagt die
Straße hinab rannte . Sie war nun fest überzeugt, daß
Heider den Verstand verloren hatte .

Heider folgte ihr langsam auf der Straße . Die naß¬
kalte Lust und der eisige Wind, der plötzlich durch die
Straßen zu streichen begann , ernüchterten ihn ein wenig.
Auch schämte er sich vor Hertha, die ihn besorgt fragend an¬
blickte .

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 7. Febr .

Im Landtag wurde heute die Große Anfrage des Abg .
Schermann betreffend die Ungeeignetheit des Wehrbei¬
trags als Grundlage für die Erhebung weiterer Steuern von
Finanzmmister Schall dahin beantwortet , die württ . Re-
gierstng sei mit Nachdruck dafür eingetreten , daß der Wehr-
beitrag wegen der Ungleichmäßigkeiten bei der Veranlagung
zuky' Nachteil Württembergs nicht zur Grundlage neuer
Steuern wie der Vermögenssteuer, der Einkommensteuer
und der Belastung der Landwirtschaft zugunsten der Ren¬
tenbank gemacht werde, aber nur erreicht habe, daß die
zweite Steuer -Notverordnung eine Berichtigung der Wehr¬
beitragswerte vorschreibe . Ueber diese Berichtigungen fän¬
den.) zur Zeit Verhandlungen statt. Abg. Schermann
isZtr .) stellte den Antrag , die Regierung zu ersuchen, daraus
Ihmzuwirken , daß der Wehrbeitragswert als Grundlage ft«:
die neuen Steuern endgültig ausgegeben wird . Der Abg .
St r̂öbel (B .B .) beantragte die Grundlage fijr di« Ver¬
anlagung der Steuern für 1924 sofort zu berichtigen und di«
infolgedessen zu viel bezahlten Steuern zurückzuzah¬
len . Bei Besprechung dieser Anträge wurde besonders
darauf hmgewiesen, daß die steuerliche Belastung allmäh¬
lich eine Höhe erreicht habe, die Landwirtschaft und Ge¬
werbe einer Katastrophe zuführen. Diese steuerliche Be¬
lastung betrage für die Landwirtschaft gegenüber dem
Frieden das 5—7fache, während die Einnahmen der Land¬
wirtschaft um 30—50 Prozent zurückgegangen seien . Bon
Abgeordneten der Linken wurde dagegen behauptet, daß
der Landwirt am wenigsten Steuern zahle . Di« Beratung ,
die sich bis gegen 3 Uhr hinzog , artete schließlich in partei¬
politische Auseinandersetzungen über Fragen der Reichs -
finanzpolitik aus . Die Abstimmung wurde auf morgen zu-
rückgestellt. Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung
steht auch die dritte Lesung des Kirchengesetzes.

Ochsenhausen , 7 . Febr . Brand . Im großen Oekono-
mieanwesen des Gutsbesitzers Michael Hörmann in Eden-
bachen entstand Feuer , das vermutlich durch Brandstiftung
entfacht wurde . Das Vieh konnte glücklicherweise
in Sicherheit gebracht werden. Der Schaden ist sehr groß.

Baden
Karlsruhe , 7 . Febr . Im Alter von nahezu 90 Jahren

ist hier Privatmann Christian Schbmperlen, der frühere
langjährige Verleger des in Lahr erscheinenden „Anzeiger
für Stadt und Land" gestorben .

Pforzheim, 7 . Febr . Wegen erneuter Betrügereien hatte
sich der schwer vorbestrafte Goldarbeiter Karl Friedrich
Däubler aus Pforzheim vor dem hiesigen Schöffenge¬
richt zu verantworten . Er hatte auf einer hiesigen Bank
ein Konto eingerichtet , eine entsprechende Einzahlung ge¬
macht und stellte nun Schecks aus , für die meistens keine
Deckung vorhanden war , die er aber in hiesigen Geschäften
in Zahlung gab. Das Gericht verurteilte ihn zu einem
Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 150 Geldstrafe.

Mannheim , 7 . Febr . In der vergangenen Nacht gegen
1 Uhr war hier eine seltene Naturerscheinung, ein starkes
magnetisches Gewitter , zu beobachten . Das Türm¬
chen einer Villa erstrahlte längere Zeit im Elmsfeuer ; die
Ausstrahlungen , die von den einzelnen Kranzhaken des
Türmchens in die Nacht blitzen, waren etwa einen Meter
lang.

MüThsim , 7 . Febr . In der Nähe des Bahnhofs hat die
Badische Landwirtschaftliche Hauptgenossenschaft G .m . b .H.
Karlsruhe von Privatier Albert Blankenhorn ein Gelände¬
stück von 15 Ar bür 6000 Goldmark erworben. Der ge¬
stalte Preis von 4 -K pro Quadratmeter beträgt etwa das
A .hnfache des Vorkriegswertes , ein Zeichen , wie durch Ent¬
stehung eines Industrieviertels beim Grenzort Neuenburg
der Vodenwert in die Höhe schnellt. Me man hört,»plant
die Genossenschaft auf dem Platze die Errichtung einer
großen Lagerhalle .

Waldshut . 7 . Febr . Wegen Landfried msbruchs hatten
sich 16 Arbeiter aus der Gegend von Badisch -Rheinseiden
vor der Strafkammer zu verantworten . Die Burschen wa¬
ren bei dem gewaltsamen Eindringen in das Zollhaus von
Rheinfelden beteiligt, wo sie nach Waffen suchten, solche
aber nicht fanden. Drei der Hauptbeteiligten erhielten Ge¬
fängnisstrafen von einem Jahr , von 10 und von 6 Monaten ,

„Sie ist nicht da —" murmelte er . „ Wenigstens heut»
nicht . Sonst . —" -

Ohne den Satz zu vollenden, schwang er sich auf sein
Pferd und ritt vorwärts . Frau von Kiesebrech folgte ihm
schweigend . Ihr war beklommen zu Mute . Sie hatte das
Gefühl, als verlöre sie die Fäden der Dinge allmählich aus '
der Hand . Wer hätte aber auch vorausgesehen — ja nur
ahnen können , daß so viel wilde Leidenschaft in Helders
Wesen steckte ! Er stürmte ja über alles Maß hinaus wie
ein toll gewordener Renner .

Vor Heiders Büro , das in einem abgesonderten Ge¬
bäude lag , trennten sie sich . Ein Diener übernahm di«
Zierde .

„Ich gehe meinen Honig bestellen , dann , hole ich Dich
wieder hier ab ! " sagte Frau von Kiesebrech, nickte ihm zu.
und entfernte sich .

''

Heider betrat sein Büro . Ein verbissener Zug lag um'einen Mund .
Er öffnete die Tür zum Nebenraum , wo zwei Buch¬

halter und e>n Schreiber saßen. >
„ Guten Morgen ! Herr Wacha , bitte , telefonieren Sie

rasch einmal hinüber nach dem Maschinenhans," wand, .- er
sich an den Schreiber. „Der Maschinist Wasenko soll sofort
zu mir kommen .

" - ?
Es dauerte keine fünf Minuten , so trat Wasenko den!

Hut in der Hand , ein .
"

„ Herr von Heider haben mich zu sprechen gewünscht ? " .
„Ja — " Heider schob ihm einen Papierumschlag zu.

„Ich wollte ihnen nur Mitteilen, daß Sie von beute an ent¬
lassen sind . Hier ist ihr Arbeitsbuch und der Lohn für einen
Monat . Die Jkmen bisher überlassene Wohnung ist binnen
drei Tagen zu räumen.

Wasenko , ein hübscher Vurscbe , mit intelligentem , fein
geschnittenem Gesicht, starrte seinen Arbeitgeber fassungs¬
los an . Jeder Tropfen Blut war aus seinem Gesicht ge¬
wichen .

„Entlassen — ? " stammelte er . „ Und warum , Herr von
Heider? Arbeite ich etwa schlechter als andere ? Bin ich
weniger gewissenhaft?

„ Ueber die Gründe bin ich Ihnen keinerlei Erklärung
schuldig ! "

Heiders Augen ruhten glashell und hart auf dem
Arbeiter . (Fortsetzung solgt .) u



während die übrigen 13 Angeklagken Mf8ngnksfikaMNoött
3 bis 8 Monaten erhielten .

Konstanz . 7 . Febr . Der frühere hiesige Oberbürgermei¬
ster Minister a . D . Dietrich hat der „Konstanzer Zeitung "

mitgeteilt , er habe beim zuständigen Ministerium in Berlin
die Auskunft erhalten , daß vorerst an eine Aufhebung der
Oberpostdirektion in Konstanz nicht gedacht werde .

Lokales .
Wildbad , de« 8 . Februar 1934 ,

Eisenbahn -Verkehrssache . Voraussichtlich vom 1 . März
ds . Is . an gelten auch im Bereich der Reichsbahndirektion
Stuttgart die Monats - , Wochen - und Schülermonats¬
karten nur noch in Verbindung mit dem Lichtbilde des
Inhabers . Damit der Reisende nicht für jede Zeiikorte
ein neues Lichtbild braucht , werden an den Fahrkarten -
Schaltern Blechrahmen verkauft , auf dem Lichtbild und
Zeitkarten nebeneinander so angebracht werden , daß das
Lichtbild im Rahmen verbleibt und die Zeitkarte nach Ab¬
lauf ihrer Gültigkeit für sich ausgewechselt werden kann .
Die im Tarif verlangte Unterschrift des Inhabers auf die
Zeitkarte kommt bei diesem Verfahren in Wegfall . Andere
als die von der Eisenbahnverwaltung abgegebene Rahmen
dürfen nicht verwendet werden . Das Lichtbild muß auf
dünnem Karton (Postkartenkarton ) in Form und Größe
der Zeitkarten (69 mm hoch, 46 mm breit ) hsrgestellt sein .
Das Bild muß den Kopf des Inhabers von Vorn aus¬
genommen , mit einer Gesichtshähe von 3 —4 cm auf
Hellem Hintergrund ohne Kopfbedeckung darstellen . —
Es muß erneuert werden wenn es undeutlich geworden
oder beschädigt ist . Um die reibungslose Abwicklung der
Ausgabe der Zeitkarte bei der Einführung des Lichtbild -

zwanges und auch an den Tagen der Neulösung von
Zeitkarten zu gewährleisten , liegt es im eigenen Interesse
der Zeitkarteninhaber sich das Lichtbild baldmöglichst zu
beschaffen . Weitere in der Sache getroffenen Bestimm¬
ungen sind aus den Anschlägen an den Fahrkartenschal¬
tern ersichtlich. _

Polizeibericht in der Zeit vom 1. 12 . 23 bis 1 . 2 . 24
X . Gerichtliche Anzeigen :
1 Anzeige gegen 2 Personen wegen Preistreiberei , 1 An¬

zeige gegen 2 Personen wegen Vergehens gegen das
Pressegesetz , 3 Anzeigen wegen Nichtannahme von Papier¬
markscheinen für Lebensmittel , 1 Anzeige gegen 2 Personen
wegen Nötigung , Bedrohung und erschwerten Hausfriedens¬
bruchs , 1 Anzeige wegen Diebstahls und Zechbetrugs ,
1 Anzeige wegen Handels mit gestohlenen Fahrrädern
und Fahrraddiebstahls , 2 Anzeigen gegen 5 Personen
wegen Schießens mit Sprengpatronen und Pikrin - Spreng -
stoff in der Nähe von Wohngebäuden , 1 Anzeige wegen
Diebstahls , 1 Anzeige wegen schweren Diebstahls , 2 An¬

zeigen wegen Holzdiebstahls im Stadtwald , 1 Anzeige
wegen Verdachts des Fahrraddiebstahls , 1 Anzeige wegen
Diebstahls und wegen Einschleichens zur Nachtzeit in ein
Wohngebäude , 1 Anzeige wegen Einbruchsdiebstahls in
der Nacht vom 30/31 . Dezember 1923 . Gestohlen wurden
ein Paar mit Lackschäften versehene Damenstiefel , Größe
36 , 1 silberne Handtasche mit Monogramm T . S und
ein dazu gehörender silberner Geldbeutel mit Monogramm
T ., 1 Taschenmesser mit Silberheft und 5 seidene Taschen¬
tücher . 1 Anzeige wegen Hundesteuergefährdung und eine
Anzeige wegen Diebstahls .

Polizeiliche Anzeigen :
9 Anzeigen gegen hiesige Gastwirte und 22 Gäste

wegen Polizeistundübertcetung . 14 Anzeigen gegen 20
Personen wegen Nachtruhestörung und groben Unfugs ,
2 Anzeigen wegen Herumlaufenlassens großer Hunde auf
öffentlichen Straßen ohne Maulkorb und ohne Marke ,
1 Anzeige gegen 3 Personen wegen Einguß stinkender
Flüssigkeiten in die städt . Kanäle , 2 Anzeigen wegen
Fahrens zur Nachtzeit mit Fahrrädern ohne Beleuchtung ,
1 Anzeige wegen Fahrens mit einem Pferdeschlitten ohne
Geläute , 2 Anzeigen wegen Radfahrens auf Gehwegen ,
2 Anzeigen gegen Wirte wegen ungenügender Führung
ihres Nachtbuche ? , Nichteintragen bezw . Nichteintragen¬
lassens übernachtender Gäste , 1 Anzeige wegen Nicht¬
anmeldung von Dienstboten , 10 Sistierungen obdachloser
Personen .

Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) be¬
läuft sich für den 4 . Februar auf das 1 .04 Billionenfache der
Vorkriegszeit . Gegenüber der Vorwoche ( 1 .06 Billionenfache )
ist demnach eine Abnahme von 1 .9 v . H . zu verzeichnen .

Die auf den Stichtag des 5 . Februar berechnete Groß¬
handelsindexziffer ergibt gegenüber dem Stand vom
29 . Januar ( 114.81 ) einen Rückgang um 0 .8 v . H . auf 113.9,
der vorwiegend durch die nachträglich bekanntgegebene Herab¬
setzung der Eisenpreise , sowie die weitere Preissenkung bei
Nahrungsmitteln bewirkt wurde . Von den Haupt¬
gruppen gaben Lebensmittel um 0. 6 v . H . auf 93 .3 , davon die
Gruppe Getreide und Kartoffeln um 0 . 1 v . H auf 77 . 5 , ferner
Industriestoffe um 1 .0 v . H . auf 147 .2 , davon die Gruppe
Kohle und Eisen um 2 .4 v . H . auf 136. 6 , ferner Inlands¬
waren um 1 .9 v . H . auf 102.2 nach , während Einfuhrwaren
um 2 .9 auf 172.6 anzogen . Im Durchschnitt des Monat »
Januar ging die Großhandelsind ?xziffer g ? genvb >r dem Dez.
(126.2) um 7 .1 v . H . auf 117 .3 zurück . In der gleichen Zeit
sm ken d>e Lebensmittel von 111 .2 auf 100.3 oder um 7 .4
o . H . , Industriestoffe von 154 . 1 auf 144. 1 oder um 6 . 5 v . H . .
Inlandswaren von 119 3 auf 108 .3 oder um 9 . 2 v . H . , wäh -
rend Einfuhrwaren von 169 .3 auf 162. 5 oder um 1 .4 v . H.
stiegen .

Gefälschte Geldscheine. Von dem auf Papiermar ? lau¬
tenden Notgeld der Reichsbahn sind L0 Millionen - Scheine

und als 20 Billionenscheine in den Verkehr ae»
Es wird nochmals bemerkt , daß es keine

echten - totgeldscheine der Reichsbahn gibt , hie überdruckt

Vom gestirnten Himmel
Im Februar nimmt die mittägliche Sonnenhöhe schon er¬

heblich zu . Die südliche Abweichung der Sonne vom Erd -
gleicher vermindert sich in diesem Monat von 17,38 bis auf
.7,96 , d . b . um 9. 4 Bogenaraüe . Ende Februar erreicht <üso

die Sonne fast ein Drittel der Zenithöhe , kommt deshäkb
schon bedeutend über die stark Licht- und Wärmestrahlen
absorbierende untere Atmosphäre,ischicht hinaus .

Der Mond wechselt im Februar seine Phasen zu folgen¬
den Zeiten : Neumond am 5 . , um 2 Uhr 38 Min . vormittags ,
Erstes Viertel am 12 . , um 9 Uhr 9 Min . nachm . , Vollmond
ani 20 . , um 5 Uhr 7 Min . vorm . , und Letztes Viertel am
27 . , um 2 Uhr 15 Min . nachm . Der Mond befindet sich am
13 . Februar , um 2 )4 Uhr vorm . , in Erdfern « und am 25.
Februar , um 4 Uhr nachm . , in Erdnähe .

Am 20. Februar wird sich eine in ihrem Endverlauf sick >
bare totale Mondfinsternis ereignen . Sie beginnt
überhaupt , Eintritt des Monds in den Kernschatten der Erde ,
um 3 Uhr 18,3 Minuten nachmittags mitteleuropäischer Zeit .
Die Totalität beginnt um 4 Uhr 19,6 Min . , erreicht ihre Mitte
um 5 Uhr 8,5 Min . und ihr Ende um 5 Uhr 57,4 Min . Das
Ende der Finsternis überhaupt , Austritt des Monds aus dem
Kernschatten der Erde , findet statt um 6 Uhr 58,5 Min .

Die fünf Hellen Hauptplaneten sind im Februar sämtlich
für kürzere oder längere Zeit , zum Teil sogar vorzüglich zu
sehen. Merkur , der sonnennächste Planet , befindet sich
am 5 . Februar in größter westlicher Ausweichung von der
Sonne , 25 )4 Bogengrade , kann daher noch einige Tage für
kurze Zeit in der Morgendämmerung im Südosten beobachtet
werden . Man erkennt ihn an seinem stechenden Glanz , be¬
dient sich aber zu seiner Aufsuchung vorteilhaft eines Augen¬
glases . — Venus strahlt als Heller Abendstern mehr als
drei Stunden lang am südwestlichen Himmel , mit ihrem
Glanz alle anderen Gestirne weit übertreffend . Ihre Hellig¬
keit nimmt auch in der Folgezeit noch zu. Am Abend des
7 . Februar kann man bei gutem Wetter die zunehmende
Mondsichel unterhalb des Monds sehen und sich an dem schö¬
nen Anblick erfreuen . — Mars bewegt sich rechtsläufig aus
dem Skorpion in den Schlangenträger : er ist am Morgen¬
himmel , etwa von 3 Uhr an , zu beobachten . Seine Ent¬
fernung von der Erde nimmt ab , ist aber anfänglich noch 1 )4 ,
Ende Februar noch 1 )4 mal so groß als die der Sonne .
Ein besonderes Ereignis ist die Zusammenkunft des Mars
mit dem Planeten Jupiter , dem er am 13. Februar südlich
bis aus den geringen Abstand von 25 Bogenminuten nahe -
kommt . Juviter strahlt natürlich febr viel beller als der röt¬

liche Mars . Der Anblick dieses Doppelgestirns gewährt be¬
sonders in einem Fernrohr ein reizvolles Schauspiel . Am
28 . Februar ziht der abnehmende Mond über die sich auch
dann noch ziemlich nahestehenden beiden Planeten hinweg . —
Jupiter wandert im Schlangenträger langsam ostwärts .
Er steht jetzt reichlich 5 )4 mal so weit von uns ab als die
Sonne , nähert sich uns aber bis in den Juni hinein bis auf
4 °4 Sonnenabstände . Im Fernrohr zeigt Jupiter eine große
abgeplattete Scheibe mit dunklen Parallelstreisen , umgeben
von rier Hellen Begleitern (Monden ) — die ihm außerdem
angehörenden fünf kleinen Monde sind nur in sehr starken
Instrumenten sichtbar . — Saturn , im Sternbild der Jung¬
frau , geht dem Jupiter drei Stunden voran und erscheint
zuerst gegen Mitternacht , zuletzt schon gegen 10 Uhr abends
im Osten . Seinen höchsten Stand im Süden erreicht er an¬
fänglich gegen 5 )4 , schließlich schon um 3 Uhr 30 morgens .
Für Fernrohrbeobachtungen dieses von einem seltsamen
Ringsystem umgebenen Planeten werden die Verhältnisse
demzufolge immer günstiger .

Wer sich an klaren mondscheinlosen Februar cbendsn im
Freien befindet , wo keinerlei künstliches Licht stört , der kann
etwa eine Stunde nach Sonnenuntergang die zarte hohe
Pyramide des Tierkreislichts über dem Westhorizont
beobachten . Ihre Achse liegt in der Ekliptik , und ihr Schim¬
mer ist von zahllosen kleinen Körperchen zurückgestrahltes
Sonnenlicht . Ihre Sichtbarkeit währt oft bis zu zwei
Stunden .

Der Kleintierhof im Februar
Die Vorbereitung der Zuchtzeit beim Geflügel beginnt

am besten mit einer Hauptreinigung der Ställe und Ausläufe .
Alles sollte auseinandernehmbar sein , Sitzstangen , Dung -
brctter , Futter - und Wassertische, Lege - und Fallennester . Der
Kalkmilch setze man auf einen Eimer vier Eßlöffel Alaun zu ;
die Sitzstangen und Auflagestellen aller Geräte pinsele man
m ' t Karbolineum oder Petroleum aus . — Das Legen setzt
auch bei den älteren Hennen ein , die bei passender Rasse am
raschesten zur Brut kommen , wenn man ihnen saubere Kasten¬
nester mit reichlich Stroh an halbdunkler Stelle zurechtmacht ,
die man mit mehreren Nesteiern belegt . Diese Hennen dürfen
reichlich fettbildendes Futter erhalten , besonders auch Mals
und Hafer , dazu wenig Grünfutter , abweichend von den
Zuchttieren . - Vom Zuchtstamm schließe man alle Tiere aus ,
die nicht bis Weihnachten völlig vermausert haben . Sie er¬
geben meist schlecht befruchtete Eier oder schwache Küken . —
Auf rassereine Befruchtung kann man sich bestimmt verlassen ,
wenn die Hennen mindestens 14 Tage von andersrassigen
Hähnen getrennt sind.

DieGänse sollen sich an bestimmte Nester gewöhnen , in
denen sie auch die Brut ableisten , daher möglichst jedem Tier
ein besonderer Kasten , der durch Drahtrahmen abgeschlossen
werden kann . — Im Taubenschlag sind meist schon
einige junge Tauben vorhanden , daher sorge man iür ab¬
wechslungsreiche Fütterung , die in drei Mahlzeiten darzu¬
reichen ist , die letzte eine Stunde vor Dunkelheit . Ist aber der
Schlag nicht günstig gelegen , so suche man lieber den Zucht¬
beginn noch hinauszuschieben .

Für Iung - Häsinnen vom Vorjahr ist der nächste
M .,nat zur Zucht weit besser geeignet .

Bei den Ziegen sollte dreimalige tägliche Fütterung jetzt
wieder eintreten . Man gibt zunächst eine kleine Menge Heu ,
darauf die Tränke und danach den Rest der Hsugabe . Zum
Mittag erholten sie Stroh oder Laubheu und etwas ange -
fcuchtetes Schrot mit zerbröckeltem Oelkuchm gemischt. Zum
Abendfutter vc-' wende man zerschnittene Rüben , die man mit
etwas Hafer oder Gerste überstreut und steckt hernach nach
H : ' auf die Raufe .

D'e WaldaiMbe . Vom Württ . Waldbesitzec-verband wird
uns geschrieben: Dos Pressenotgesetz vom Juli 1921 , das be-
kanntl ch der gesamten Aussuhcindustrie sowie dem heimi -
schev Wald aus dessen Roherträgen eine Abgabe zur Hebung
der Notlage der Presse auserlegte , hat in letzter Zeit eine
wesentliche Lockerung erfahren . Schon Ende des vergange¬
nen Jahres wurde ^ die Ausfuhrabgabe , beseitigt , und vom
1 . Januar ab eryatt die Presse keine Zuschüsse mehr aus der
Rückoergülungskasse . Merkwürdrgerwen

'e wurde nur vons

Wa ' 8 die Abgabe bis heNle" röMsr ^ h5M ^ Wse mln "Mck
Berliner Stellen schon vor einiger Zeit bekannt - geworden ,
soll der Reichsfinanzmmister braosichtigen , setzt auch von der
Erhebung der Waldabgabe Abstand zu nehmen ; die Finanz¬
ämter sollen zum Teil schon Weisung erhalten haben . Das
Gesetz selbst , das bis 31 . März befristet ist, soll nicht mehr
erneuert werden . Damit fällt endlich ein Steuergesetz , das
zwar große Mßstimmung m weite Kreise getragen , ober
weder für die Presse noch für dis Allgemeinheit irgendwelche
Erfolge gezeitigt hat .

Verkehrsstörung . Die Streck ; Sibratshofen —Kempten ist
wieder durch Schneeverwehungerl gesperrt . Die Verbindung
zwischen Jsny und Sibrazhofrn wird durch Pendelverkehr
aufrecht erhalten .

Die Grippe hat sich in den letzten acht Tagen über zwölf
Schweizer Kantone ausgebreitet . Man befürchtet das lieber -
greisen der Krankheit auf Deutschland .

Allerlei
Der 900 . Todestag von Kaiser Heinrich . Anläßlich des

900 . Todestages von Kaiser Heinrich , dem Stifter des Bam -
berger Bistums , werden im Sommer dieses Jahres in Bam¬
berg große kirchliche Feiern stattfinden . Die Veranstaltungen
werden im Dom und auf dem Domplatz vor sich gehen ; bas
Grab des Kaisers Heinrich und seiner Gemahlin Kunigunde
werden das Wallfahrtsziel von vielen Tausenden bilden .

Der kommende Chef des Reichskraftfahrwesens . Die
„ Münchener Zeitung " hört , daß bayerische Oberstleutnant
Lutz, der an hervorragender Stelle im bayerischen Kaftfahr -
wesen steht, als Chef des Reichskraftsahrwesens ausersehen sei.

Domes in der Rotstandsküchc . Der Vorsitzende des ersten
Sachrerständigen -Ausschusses, General Dawes , besuchte
mit einigen anderen amerikanischen Mitgliedern der beiden
Ausschüsse die Notstandsküche des Frauenhilfsoereins Ber¬
lin - Steglitz , wo die Mahlzeiten an Bedürftige uuentgettlich
abgegeben werden . Die amerikanischen Gäste erhielten eine
Kostprobe und sprachen sich sehr anerkennend über das
Hilfswerk aus .

Erleichterungen der englischen Hofeliketle. Aus London
wiiR berichtet : Der König hat bekanntyeben lassen , daß die
neuernannten Minister und Staatssekretäre , die nicht über d'e
große Kosten verursachende goldgestickte Hofuniform verfügen ,
bei Hvffestlichkeiten im Frack , schwarten Kniehosen , Seiden¬
strümpfen und Schnallenschuhen erscheinen können . Die Köni¬
gin gestattet den Damen , die bei Hof vorgestellt werden sollen,
in einfacher Abendkleidung zu erscheinen , ohne den bisher üb¬
lichen Schleier , Kopffeder , Schleppe und Liliendukett .

Lin Maler » der mit dem Mund mast . In einem Ham¬
burger Theater gibt gegenwärtig der Maler K . Schuldis
aus Baden Proben feiner Kunstfertigkeit . Der Mann ist
seit seiner Geburt an Händen und Füßen verkrüppelt und
kann nur Mund und Zähne gebrauchen . Durch Unterstüt¬
zung des Großherzogs von Baden und des Grafen Zeppelin
konnte dem jungen Mann , der eine große Begabung für
Zeichnen entwickelte, ein 3 )4jähriges Studium an der Kunst¬
akademie in Karlsruhe ermöglicht werden . Er führt den
Pinsel mit dem Mund und malt mit erstaunlicher Kunstfer¬
tigkeit und sicherem Strich hübsche Aquareckbilder , Oel-
gemölde usw.

Selbstmord eines Scharfrichters . In Breslau hat sich
d .r Scharfrichter Paul Späthe erschossen . Späthe war
seit 1912 Scharfrichter für das ganze Deutsche Reich und hat
insgesamt 45 Hinrichtungen , meist durch das Beil , ausge¬
führt . Seine letzte Amtshandlung vollzog er in Köln . An¬
fangs Januar verlor er seine Frau durch den Tod und seitdem
war der rüige Mann völlig gebrochen ; er verfiel in Schwer¬
mut .

Auf nach Hamburg ! In Hamburg find in der letzten
Woche so große Sendungen von Apfelsinen emgetroffen , daß
man auf dem Markt 24 Stück für eine Mark bekomm ! . Auch
überaus große Heringsfänge sind aus der Nordsee eingebracht
worden . Das Pfund Heringe ist demzufolge zu 15 Pfg . zu
haben , vereinzelt bezahlt man 25 Pfg . für zwei Pfund . Alle
Seefische, auch Räucherwaren , sind im Preis erheblich zurück¬
gegangen .

Russische Trauermarken sind auf den Tod Lenins aus¬
gegeben worden . Sie zeigen Lenins Kopf in roter Umran¬
dung auf schwarzem Grund .

Linen Auswanderungsschwindler hak die Polizei im
Eisenbahnzug von Münster nach Hamburg verhaftet . Der
frühere Schiffskellner Dermann ermunterte namentlich im
westfälischen Industriegebiet Arbeiter , kleine Handwerker u.
jüngere Kausleute , denen er sich in Gastwirtschaften als
„Schisfahrtsagent " vorstellte , auf , nach Südamerika auszu -
wandcrn , indem er die dortigen Vcrdienstmöglichkeiten in
den glühendsten Farben schilderte . Sehr viele Leute schenk¬
ten ihm Glauben und machten zum Teil beträchtliche An¬
zahlungen auf die Ueberfahrtskarten . Dermann spielte bei
dem Matrosen -Aufstand in Berlin 1919 eine üble Rolle , er
ist wegen schwerer Einbruchsdiebstähle usw . vorbestraft . Vor
solchen geheimen „Agenten " kann nicht dringend genug ge¬
warnt werden .

Sturmflut . In der Nacht zum Mittwoch trat infolge eines
heftigen Nordweststurms auf der Elbe bei Hamburg eine
starke Sturmflut ein , die die Kaimauern überschwemmte und
die anliegenden Straßen unter Wasser letzte ,

42 Bergleute ertrunken . Durch Wassereinbruch in einem
Mcmganbergwerk bei Rosby (Minnesota , Nordam .) kamen
42 Bkigleute ums Leben .

Die Tollwut . In Veitsberg bei Graz ist der Fabrikarbei¬
ter Franz Brunner unter großen Avalen gestorben . Er
hatte seinen tollwütigen Hund geschlachtet und aufgezehrt .

Aeberfahren . Bei Czenstochau (Polen ) wurden 5 mit
Schneeschippen beschäftigte Streckenarbeiter von einer Loko¬
motive überfahren und getötet .

Schneeverwehungen in Serbien . Infolge riesiger Schnee¬
verwehungen ist der Eisenbahnverkehr ch ganz Südserbien
eingestellt worden .

Zirkusbrand . Aus Bridgevort im amerikanischen Staat
Connecticut wird gemeldet , daß dort das Winterquartier des
Bornum - Zirkus rnedergebrannt ist.

Die Beisetzung Wilsons fand am Mittwoch nachmittag
3 Uhr in der Bethlehemkapelle der Peter -Paul -Kathedrale in
Washington statt . Etwa 500 Personen , darunter nur wenige
amtliche Persönlichkeiten , wohnten ihr bei. In den Vereinig¬
ten Staaten sollte 3 Minuten lang geschwiegen werden . Alle
Garnisonen im Lande gaben Salven ab . Es waren Vorkeh¬
rungen getroffen , daß di« Grabrede und die Grabgesänge
durch Rundfunk überallhin verbreitet wurden . In allen ame-
rrkanffchen Kirchen fanden gleichzeitig Gottesdienste statt . —
Am deutschen Botschaftsgebäude wurde von unbekanter
Seite in der Nacht vorher eine amerikanische Fahne befestigt,
die, aufiV eranlastuna des Botschafters später von der Polizei



entnnnr wudde . Auch an sünffkgen flMRrchen KundöMm -
gen auf der Straße fehlte es nicht . Ein beträchtliches Polizei-
ausgebot beschützte das Gebäude.

Aus Rahrungssorgen haben sich vom 1 . bis 5 . Februar in
Berlin 18 Personen das Leben genommen, davcn 4 Flücht¬
linge aus dem besetzten Gebiet, 1 Arzt und 8 Erwerbslose.

Handelsnachrichleii
Dollarkurs Berlin , 7. Febr . : 4.2103 Bill . Mk ( unv .) , Neuyork

1 Dollar 4 .16 (4 .1ö) , London 1 Pfund Sierl . 18 .5 ( 18 .5) , Amsterdam
1 Gulden 1 .6.

Auf dem Devisenmarkt erregte es Aufsehen, daß die Zuteilun¬
gen durch die Reichsbank selbst von minder bedeutenden Fremü -
ländern nach längerer Zeit wieder erheblich eingeschränkt wurden.
Die Industrie hat infolge lebhafterer Beschäftigung wieder größere
Rohstoffeinkäufe im Ausland zu machen , verfügt aber über keine
nennenswerten Devisenbestände mehr.

Bankkrach . 3n Nantes (Frankreich ) ist die Bank Masfiok mit
20 Millionen Franken Schulden zusammengebrochen . Der Di¬
rektor beging Selbstmord.

Erdöl in Palästina . Nach einer Times -Meldung ist man bei
Bohrungen der Standard -Oel -Geselljchaft in West-Hebron auf
Erdölquellen gestoßen . *

Stuttgarter Börse, 7. Febr . Die neuesten Bestimmungen, wo¬
nach die Aktienzusammenlegungen bis zur endgültigen Regelung
der Frage der Eoldmarkbilanzierung verboten werden soll , hat auf
di » Börse bis jetzt noch keinen Einfluß ausgeübt, trotzdem die Ber -
»rdnung als für die Kleinaktionäre günstig aufgefaht wird. Die
Kurse haben keine nennenswerten Veränderungen aufzuweisen.
Auf dem Markt der Festverzinslichen , der einen guten
Grundton hatte , gab es einige Kurserhöhungen . 5 v . H . Reichs-
anleihe 0 . 125 gegen 0 .105 , <Ov . tz . Neckargold 2 . 1 gegen 2 Billio¬
nen. — Bankaktien : Hypothekenbank 3.5 , Vereinsbank 5 .25,
Notenbank 77 G . — Brauereiwerte : Ravensburg 6.0 (6.75),
Hohenzollern 17 G . ( 16) , Eßlinger 16 G . , Rekkenmeyer 41 G.,
Pfauen 15 G„ Mulle 13.25, junge 11 .5 . — M e l a l l a k ! i e n :
Hansa Metall 6.5 (5 .6) , Andreas Koch 23.9 (22.5) ,. Württ . Metall¬
waren 60 .5 (63) , Feinmechanik 42, Hohner 45 B „ Iunghans 15 .5,
Vorzüge 4 .9 . Metall - und Lackierwaren 14 .5 G . , junge 13 .5 G . —
Maschinenwerte : Daimler 5.9 (5.8), Laupheimer Werkzeug
36 .9 (36) , Weingarten 25. 25 (24.25) . Eßlingen 14 .5 (14). Hesser 6.25
(K.S ) , Magirus 5 (5 .25) , Neckarsulmer 7 .7 (8) . — Textil -
« ktien : Deutsche Verlag 44 (40) , Union Deutsche Verlagsgesell¬
heim 60, Kolb -Schüle 25.25, ( 25.9) , Pfersee 40, Kottern 46, Südd.
Kuchen 31 , Filz 44 . Genüsse 35 Billionen , Wolldecken Weilderstadk
41 , Eßlingen 58, Kattun 105, Leinenindustrie 60. — Verlags -
« kkien : Deuts echVerlag 44 (40) , Union Deutsche Verlagsgesell¬
schaft 17 (16) , Skuttg . Vereinsbuch 1 .6, Ehr . Belser 4 .25 . — Nah -
rungsmiktelwerte : Kaiser Otto 4 .25, Knorr 7 .75 (7.6) , Kon¬
serven Leibbrand 3.75 (3 .25) , junge 3 .1 ( 2 .9), Krumm 4 .75 (4 .4) ,
Sekt Wachenheim 25, Skuttg. Ääckermllhle 10. Skuttg . Zucker 7 .6
(7 .3) , Salzwerk Heilbronn 75 G . (83) . — Uebrige Aktien :
Bad . Anilin 28 .8 (28 .75), Bremen -Bestgheimer Oel 42 G . (41),

^ —Mannheimer Oel 52 (50 ) , Cemenkrverk Heidelberg 19 .75 (19 .5),
Komtag 2 .7 (2 .6) , Germania Linol. 18.5 ( 18 ) , Knopffabrik 16 .5 (14) ,
Kraftwerk Alkwürktemberg 14.25 (13.5) , Skuttg . Straßenbahnen
12 .5 ( 12) , Ver . Wackswaren 2 .4 (2 .3) , Köln -Roktweil 15.7 (15.9 ) ,
Neckarwerke 10 .25 (10 .5) , Schleppschiffahrk 11 (14) , Ziegelwerke
Ludwigsburg 15 .5 (15.75) , Bamberger Mälzerei 14 , Südd . Holz
16 .25 , Neckarwerke Vorzüae 4 G . , junge 4 G . , Stuktg . Gips 130
Geld , Weag 13 .1 , Württ . Transport 40 Billionen B . „ Bezugsreckt
»uf Württ . Hypothekenbank 8 .25 Mark das Stück (8 .5).

Mannheimer Produktenbörse , 7 . Febr . Verstärktes ^ tngebök.'

Zurückhaltung der Käufer . Verlangt wurden für 100 Kg . bahnfrei
Mannheim in Renkenmark : für Weizen inländ . 18.50 bis IN, aus -!
länd . 20 bis 21 . Roggen 16.50 bis 16.75 , Hafer 13.75 bis 14.25,
Mais 18 .25, Weizenmehl 27 .50 bis 28 .50 , Roggenmehl 24 bis 24 .50.

Berliner Getreidepreise , 7 . Febr . Weizen märk . 15.10 bis 15.40,-
Roqgen 13.10 bis 13.30 . Braugerste 14 .90 bis 15.80 , Hafer 10. 10 bis
10 .70 , Weizenmehl 23 .50 bis 26 .25 , Kleie 6,10 bis 7 .40, Raps 280
bis 285.

Markte
Skulkgark , 7. Febr . Schlachkviehmarkk . Dem Donners¬

tagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführti 176 Ochsen ,
44 Bullen , 200 Zungbullen, 157 Iungrinder , 125 Kühe, 562 Kälber,-
510 Schweine, 3 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1 Pföl
Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen 1 . : 32 bis 34.50 (letzter
Markt : 30 .5 bis 23 .5) . 2 .: 24 bis 30 (22 bis 28) , Bullen 1 .: 27 bi«
29 (26 bis 28) . 2 . : 21 bis 25 (20 bis 24) , Iungrinüer 1 . : 34 bis 36 .5
(32 bis 34) , 2 . : 28 bis 32 (26 bis 29) . 3 . : 22 bis 25 (20 bis 23), Kühe
1 . : 24 bis 28 (23 bis 26) , 2 . : 17 bis 21 (15 bis 20) , 3. : 9 bis 14 (8
bis 13) . Kälber 1 . : 44 bis 47 (43 bis 45) , 2 . : 41 bis 43 (40 bis 42),
3 . : 34 bis 38 (33 bis 38) , Schweine 1 . : 61 bis 63 (60 bis 62) . 2 . : 55
bis 59 (54 bis 58) . 3 .: 47 bis 53 (47 bis 50) . Verlauf des Marktes :
belebt.

Mannheimer Kleinviehmarkt , 7 . Febr . Zuaeführk und für je 50
Kilo Lebendgewicht gehandelt wurden : 62 Kälber 42 bis 48 , 162
Schweine 54 bis 66, Fresser 547 , Ferkel und Läufer , je Stück 23
Mark . Marktverlauf : Mit Kälbern lebhaft , geräumt , mit Schwei-
nen mittelmäßig , kleiner Ueberstand, mit Ferkeln und Läufern
lebhaft.

Schweknemärkte. Ludwigsburg : 70 Läufer und 176 Milch-
lckweine. Verkauft 10 Läufer , 85 Milchschroelne. Preis für einen
Läufer 15—40 2KK ., für ein MAchsch-wein 5—13 Mk . Der Verkauf
ging langsam- — Tuttlingen : Zufuhr 69 Milch- und 5 Läufsr -
schweine . Verkauft wurde bereits die ganze Zufuhr . Es kosteten
Milchschweine 10—18 Mk ., Läufer 35—70 Mk ., je pro Stück.

Ehingen a. D ., 7 Febr . Vieh - und Schweinemarkt .
Zufuhr : 12 Farcen , 12 Kühe , 20 Kalbeln, 28 Stück Jungvieh «
4 Ochsen. Preise bei Farren 450—500 , bei Kühen 350—100, bei
Kalbeln 400—450 , bei Jungvieh 100—150 bei Ochsen 250 bi»
280 ^<t . — Die Zufuhr zum Schweinemarkt berrrrg 486 Fsrkll , 8
Läufer , 4 Mutterschwein« . Preise : 1 Paar Ferkel 24—30, Läufer
40- 60

Altshausen, 7- Febr . Schweinemarkt . Auf dem letzten
Markt wurden für Läufer 31—12 je Stück , für Saugjchvem«
28—30 je Paar erlöst .

Crailsheim, 6. Febr . Lichtmeßmark k. Es waren zuaeführk
5 Ochsen, 9 Stiere , 8 Rinder . Hievon wurden verkauft 2 Rinder
um 162 und 195 Mk . , 1 Stier zu 160 Mk . — Der Taubenmarkt bot
bei einer Zufuhr von über 1200 Stück größte Auswahl . Bei flottem
Handel, Kauf und Tausch wurde ein bedeutender Umsatz erzielt.
Feldkauben kosteten 75—80 Pfg . , Brieftauben 1—3 Mk . das Paar .

Fruchkmü'rkte. Ebingen : Angeführt waren 44,6 Zkr . Haber,
7 Zkr . Gerste und 2 Ztr . alter Weizen . Preis für Haber 7,3—7,5,
Gerste 9,5, Weizen 8 Mk . der Ztr . Mit Ausnahme von 6 Ztr .
Gerste wurde alles verkauft . — Geislingen : 43 Zkr Kernen,
124 Ztr . Weizen , 41 Ztr . Hafer , 7 Zkr . Roggen , 85 Ztr . Gerste,
Erlöst wurden pro Zkr . für Kernen 9,80—10, Hafrr 6—6,20 , Rog¬
gen 7 , Gerste 8—9,30 Mk - Der Verkauf war schleppend . —
tzeidenheim : Weizen 10,20— 11 Ntk . , Gerste 8,40—8,60 , Haber
6 .80 - 7 , Roggen 9, Dinkel 7,20 , Linsen 25 Mk .

Riberoch , 7 . Febr . Fruchtschrann « . Auf der Schranne wur¬
den erlöst für Kernen 20 Vasen 14 ^t , Weizen 18 .40 Nerfte
20ch Hafer 13,5

Tettnang , 6 . Febr . Von der Tekknanger Ernte wurden bisher
7833 Ztr . Hopfen und 13 406 Ztr . Obst versandt.

Giilbe Rüben 6— 10, Rote Rüben 8—12, Bodeukohlrab-en 2—4,
Schwarzwurzeln 40- 60 d Pfd . Rettiche 3 - 10, Sellerie 5- 40,
E ^ 0^ 35- ansl - Blumenkohl 1.50—18 .00
d . Sieme (18 Sk .) . Kartoffeln 6 (5) d . Md .
o > 60- 1 .70 Mvlkereibuiter 1 .M—2 .00, Tafelbutter

60 - 80, Kokosfett

Pferdemarkt Pforzheim , 7 . Febr . Zufuhr 117 Stück, dar-
unter zwei Fohlen . Folgende Preise wurden gehandelt : für leichte
Pferde 400 bis 700 Mark , für mittlere 800 bis 1200 °4t, für schwere
1300 bis 2000 Mark . Trotz des schönen Pferdemakerials war der
Handel flau.
— Dem Hundemarkk waren 20—30 Stück Hunds aller Rassen zu¬
geführt , vorwiegend kleinere Hunde. Schäferhunde, Roktweiler u >»d
Dobermänner waren weniger zu sehen . Gehandelt wurde in den
Preislagen von 10 und 20 Mk .

Stuttgart , 7 . Febr . Fleischpreisänderung . Von mor¬
gen ab kostet je das Pfund Kuhsieisch 1 Sorte 40—46 (bisher 40) tz ,
Kalbfleisch 75 (70) , Schweinefleisch 95 (90) -Z . Di« Preise der übri ,
gen Fleischsortcn sind unverändert . Die Preiserhöhung hängt mit
der geringen Zufuhr am heutigen Viehmarkt zusammen -

Devifenknrfe
(In Millionen)

Februai 7 FebruarBerlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D. -Oesterr
Prag
Ungarn
Argentin .
Tokio

6
Geld

1545045
173565
567578
688275

1112913
186984

18154500
4189500

197705
737143
550645

60 049
122789 !

147 630
1386525 i
1855350 ^

Briet
1585955
174435
570422
691725

1117087
187066

18245S00
4310500
198695
740847
553355

60,351
124411

148 .376
1393475
1864650

Geld
1S86025
173565
567578
688275

11072W
186984

18154500
4189S00

197705
737143
538650

60 .049
123789

147 .630
1396550 l
185537S I

Brief
1593975
17443S
570422
691725

111277S
187066

1824550V
4210506

1S8SS5
740847
541380

60.351
124411

148 .370
1403500
1367625

Stimmen aus dem Publikum .
Möchte bei der Stadtverwaltung anfragen , ob es denn nicht

möglich wäre , dag Bao in der Wilhelmschuie an mehreren Tagen
offen zu halten, da der Andrang zu groß ist, sodaß man 2 bis 2V-
Stunden warten muß, bis man endlich daran kommt . — Ferner
möchte ich die Anfrage stellen , warum die Schulkinder ihre
Badegelegenheit nicht mehr ausnützen dürfen . Wenn cs, was ich
gern zugebe , dem Schuldiener zu viel Zeit wegnimmt, so tonnte doch
zweifellos für diese Arbeit eins andere Person gefunden werden, die
sich dadurch einen kleinen Nebenverdienst erarbeiten könnte .

Geschäftliche Mitte lung .
Die Firma Ehr . Schmid L Sohn , Tabakrvarengroßhand-

Iu » g hier, teilt mit, daß sie ihr Geschäft auch wieder für den Klein¬
verkauf , jedoch bis auf Weiteres nur an Samstagen ,
offen hält . _

Mehl-Verkauf.
Der restliche Mehlbestand vom Stadt . Mehllager kommt

vom nächsten Montag ab solange Vorrat im Stadt . Mehl
lokal zum Verkauf :

Weizenmehl Sp . 0 kostet 15 P .fg . das Pfund ,
70 °/o Brotmehl „ 12 „ „ „
20 °/o „ „ 10 „

Weißmehl erhalten Familien bis 3 Personen 5 Pfund
größere Familien 10 Pfund .

Brotmehl wird jedes Quantum abgegeben .
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

Vieh - Verkauf .

Von Montag morgen 7 Uhr ab
steht

im Wh« W „SW" i» Höfen
ein sehr großer , frischer Transport

eWOger Wer
We. Ml gemM IM
tigerM Wie eine große

AilMhl gcheOWer, WtrWger
zilchtkÄinm

zum Verkauf , und laden Kauf und Tauschliebhaber freund -

lichst dazu ein

Mols Md MHO LmkWkd,
Rexingen.

Das Vieh kann Sonntag schon besichtigt werden

MiWmI.öMeu «. Kriegsteilnehmer .
Am Sonntag , den 10 . Februar 1924 nachm . 3 Uhr

bei Kamerad Kult zur „Linde " .

HMpl - Dersnallung.
Tagesordnung : .

1 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2 . Beitrag und Sterbegeld -Festsetzung .
3 . Verschiedenes.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
der Vorstand .

KW

WM. Mger-Partei
Frauengruppe .

Zusammenkunft
Sonntag , den 10 . Febr .

nachm . 3 Uhr
Windhost ,

Gäste willkommen.
Die Vorsitzende .

. V. W.
Morgen Samstag nachm.

4 Uhr Versammlung bei
Eisele z . Kühlen Brunnen .

Verssamen 8is mM , Men
ktinäern in äer jol-rigen Leit

rii gsdev !
L .M . 8edmi1, «eÜ ..vros .. Wiadsa .
Höchste Tagespreise zahle » für

ltpapier
LHMWLKllOeil

Ossotiw .
I Anliefg . : Wilh .-Str . 173 I
» (nebrn Bahnhofhotel ) . »

Ake/ '
/r

/rcrcH 6/lr e/7r-

Mlo/r/crS c/e/r
AlMre/r cke c//e -Te// /

« /ro ( Qürs/eLe/ 'a/ '/ / 6 e /

29 , / . SkcrKe

Gesliizel - mH KminiheN '
ZWer -MiiMMdeS

Am kommenden Sonntag , den 10 . Februar findet
in Calmbach im Gasthof zur „ Sonne " die

Gau -Generalversammlung ,
verbunden mit einem Vortrag der Württ . Landwirt »

schaftskammer statt, wozu die Mitglieder mit Angehörigen
eingeladen werden.

Mit Rücksicht auf die wichtige Tagesordnung (Auszah¬
lung der Gaupreise , Festsetzung des Ortes der nächsten
Gau - Ausstellung u . s. w .) werden die Mitglieder ersucht ,
zahlreich zu erscheinen .

Abfahrt nachm. 1 .32 Uhr.
Der Vorstand .
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